
Was hat die Europawahl mit 
Hamm zu tun? 
Arnd Hilwig: Eine ganze Men-
ge. Wir profitieren in vielen Be-
reichen von Europa. Aktuelles 
Beispiel ist das Projekt „Erle-
bensraum Lippeaue“, das in wei-
ten Teilen mit Geld aus Brüssel 
finanziert wird. Gleiches galt 
davor schon für die Life-Projek-
te I und II. Auch der Bau des 
Heinrich-von-K leist-Forums 
konnte nur dank der EU-Förde-
rung verwirklicht werden. Ich 

könnte diese Reihe 
noch ein ganzes 
Stück weiterführen. 
Gleichzeitig muss 
man wissen, dass 
rund 70 Prozent aller 
Gesetze, mit denen 
wir in der Stadt 
Hamm tagtäglich zu tun haben, 
europäischen Ursprungs sind.  
Daher kann uns also nicht 
gleichgültig sein, in welche 
Richtung die Weichen für die 
Zukunft gestellt werden. 

Sie haben mehrfach 
gefordert, dass Eu-
ropa wieder zu einer 
echten Wertege-
meinschaft werden 
müsse. Wie haben 
Sie das gemeint? 
Das habe ich vor  

allem im Zuge der Flüchtlings- 
situation betont, als Europa kein 
gutes Bild abgegeben hat. Damals  
musste man das Gefühl haben, 

> Fortsetzung auf Seite 4

Hamm ist eine spannende Stadt. Jeden Tag geht es ein Stück vo-
ran – mit tollen Ideen, zukunftsweisenden Projekten und en-

gagierten Menschen. Die Hammer CDU will das vielfältige Stadtle-
ben in ihrem Fotokalender 2020 darstellen – und startet dafür unter 
dem Motto „Heimat.Hamm“ einen Fotowettbewerb. An dem Wett-
bewerb können sich alle Fotografen beteiligen: mit Fotos unserer 
Heimatstadt, von Aktionen und Projekten, von Klein und Groß, von 
Jung und Alt – fast alles ist möglich. Einsendeschluss ist der 1. Sep-
tember.

Was gibt es zu gewinnen?
1. Preis: 10er-Karte für die Saunawelt im Maximare 
2. Preis: Familien-Jahreskarte für den Hammer Tierpark 
3. Preis: Familien-Jahreskarte für den Maximilianpark

Alle Informationen zu dem Fotowettbewerb finden Sie online unter 
www.cdu-hamm.de. Gerne schicken wir Ihnen diese Informationen 
auch zu – rufen Sie uns an unter 02381 / 17-3192.

Es gibt viele gute Gründe, um bei der Europawahl am 26. Mai die richtige Entscheidung 
zu treffen: Einige davon nennt CDU-Kreisvorsitzender Arnd Hilwig im Interview mit 
dem „Stadtgespräch“. Zudem erklärt er, warum die Wahl auch für Hamm von großer 
Bedeutung ist. 

Künst l iche Intel l igenz, 
360-Grad-Videos und vie-

les mehr: Die Veranstaltungs-
reihe zur Digitalisierung in 
Hamm feierte im April eine er-
folgreiche Premiere. Die Band-
breite reichte von der Telemedi-
zin über das „Open MediaLab“ 
für digitales Lernen in Schulen 
und Kitas bis zur Digitalisie-
rung in der Landwirtschaft.

„Mit der ,Digitalen Woche 
Hamm‘ haben wir gezeigt, dass 
auch in unserer Stadt eine ganze 
Menge in dieser R ichtung  

passiert und in naher Zukunft 
passieren wird“, zog Oberbür-
germeister Thomas Hunsteger-
Petermann eine positive Bilanz. 
„Wir haben faszinierende Mög-
lichkeiten zur Gestaltung der 
digitalen Welt gesehen, in Un-
ternehmen, bei Dienstleistern 
und auch bei uns im Rathaus.“

Großes Interesse fand das in der 
Entwicklung befindliche neue  

 

Serviceportal der Stadt Hamm, 
mit dem die Bürger online und 
rechtssicher Anträge stellen, 
Termine digital vereinbaren und 
Informationen abrufen können. 
Erste Produkte – wie das 
Wunschkennzeichen, der Hei-
ratskalender, die Sperrmüllbe-
stellung oder die Anmeldung zu 
VHS-Kursen – lassen sich unter 
www.hamm.de bereits nutzen. 
Weitere Antragsprozesse folgen.

Viele EU-Millionen für wichtige Hamm-Projekte 	

„Profitieren von Europa“ 

D
er Fotow

ettbew
erb

Heimat.HammHamm 
digital

Das neue Service-
portal es geht in 
Kürze online – 
wird Dreh- und 
Angelpunkt der 
Digitalisierung bei 
der Stadt Hamm.

Stadtgespräch

„Europa ist vor
jeder Haustür“

Krimi und mehr
im Tierpark

Mehr Kitas für
guten Bildungsstart
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Kämmerer wiedergewählt

Große Mehrheit
für Markus Kreuz

Die Zahlen und der städti-
sche Haushalt sind sein 

Metier. Und auch bei seiner 
Wiederwahl zum Kämmerer 
stimmten die Zahlen: Mit gro-
ßer Mehrheit – mit 52 von 57 
Stimmen – wurde Markus 
Kreuz (42) in der März-Ratssit-
zung  für weitere acht Jahre zum 
Kämmerer gewählt. 

Markus Kreuz ist in Bockum-
Hövel groß geworden,  war von 
1997 bis 2004 Kreisvorsitzen-
der der Jungen Union und von 
1999 bis 2004 CDU-Ratsherr. 
Nach seiner  Ausbildung zum 
Industriekaufmann bei den 
Stadtwerken Hamm studierte 
er Betriebswirtschaftslehre, 
war danach persönlicher Refe-
rent des Bürgermeisters in Wal-
trop sowie Beigeordneter und 
Kämmerer der Stadt Herten. 
Seit 2011 ist Markus Kreuz als 
Kämmerer und Dezernent für 
Beteiligungen, Sport und Ab-
fallwirtschaft im Hammer Rat-
haus tätig.

In seiner Freizeit ist Markus 
Kreuz als begeisterter Läufer 
viel in Hamm unterwegs. Im 
Urlaub zieht es ihn und seine 
Frau Christine immer wieder 
nach Italien und Norderney.

Mit dem Ziel, mehr Bauen zu ermöglichen,  hat 
die Stadt Hamm die Wohnbauland-Initiative 
ins Leben gerufen. „Mit der Initiative wollen 
wir Eigentümer von unbebauten Grundstü-
cken motivieren, gemeinsam mit der Stadtver-
waltung neue Wohnbauflächen zu entwickeln“, 
erklärt Stadtbaurätin Rita Schulze Böing.  

Jedes Jahr 400 
neue Wohnungen  
Auf den ausgewählten Flächen sollen Bebau-

ungspläne und Erschließungsmaßnahmen 
mit  besonderer Priorität umgesetzt werden. Die 
Stadt Hamm setzt  auf verschiedene Instrumente 
zur Aktivierung. Dazu gehören die Ausweisung 
von Bauland, die Beratung der Eigentümer und 
der Abschluss von Vereinbarungen. Im Planungs-
recht sind 2018 beschleunigende Regelungen ge-
troffen worden, welche die Stadt Hamm dafür 
nutzen will.

Bürgerwerkstätten wie zuletzt in Rhynern und 
Uentrop bilden den Startpunkt der Wohnbau-

land-Initiative in allen Stadtbezirken. Hier stellt 
die Stadt geeignete Flächen für eine Entwicklung 
vor. Die Bürger können Anregungen zur weiteren 
Entwicklung des Stadtbezirks geben und Ideen 
zu neuen Wohnbauflächen vorschlagen. Diese 
Anregungen fließen in den Prozess der Wohnbau-
land-Initiative ein. 

Mit der Wohnbauland-Initiative sollen die Vor-
aussetzungen für den Bau von etwa  400 Wohnun-
gen und Einfamilienhäusern jährlich geschaffen 
werden. „Der bisherige Verlauf ist vielverspre-
chend“, teilt die Stadtbaurätin mit, „viele  Eigen-
tümer haben bereits über die Flächenvorschläge 
der Stadtverwaltung hinaus ihre Mitwirkung  
signalisiert.“

Darum brenne ich
 für Europa

Schuldenabbau 
und Investitionen 
auf Rekordniveau

Rund 55 Millionen Euro 
Schulden hat die Stadt 

Hamm allein im Vorjahr abge-
baut. „Diesen Weg werden wir 
konsequent weitergehen“, kün-
digen Oberbürgermeister Tho-
mas Hunsteger-Petermann und 
Kämmerer Markus Kreuz an. 

Zugleich erreichen die Investi-
tionen in den beiden nächsten 
Jahren ein absolutes Rekord-
niveau. „Wir kommen als Kon-
zern Stadt Hamm auf insgesamt 
240 Millionen Euro, davon 94 
Millionen über unsere Tochter-
gesellschaften wie die Stadtwer-
ke“, bilanziert Kreuz, „das ist ein 
großer Schritt zur Verbesserung 
der Lebensqualität, wie wir ihn 
bisher noch nicht hatten.“

Von Europa ist Johannes Ferstl begeistert – und als Kandidat 
für das Europäische Parlament will er möglichst viele Men-
schen für Europa begeistern. Was ihn antreibt, beschreibt der 
33-jährige stellvertretende Kreisvorsitzende der CDU Hamm 
in seinem Beitrag für das „Stadtgespräch“:

Warum ich für Europa 
brenne? Die Antwort: 

weil wir Europa unsere Freiheit, 
unseren Frieden und 
unseren Wohlstand ver-
danken. Damit dies so 
bleibt, möchte ich Sie, 
alle Wählerinnen und 
Wähler, bitten, am 26. 
Mai 2019 Ihre Stimme 
für Europa abzugeben. 
Wir dürfen Europa 
nicht den Populisten 
und Nationalisten über-
lassen. Die Brexit-Abstimmung 
in Großbritannien zeigt uns, 
wohin uns ein solcher Weg füh-
ren würde.

Tagtäglich erlebe ich als Leiter 
des Marketing- und Kunden-
programm-Managements einer 
Airbus-Tochter, was Europa für 
uns, für unsere Wirtschaft, für 
unsere Arbeitsplätze bedeutet. 

Nur ein Beispiel:  Zollpapiere 
oder lange Konformitätserklä-
rungen bei Ausfuhren müssen 

wir (im Vergleich zu 
den Briten bald) nicht 
ausfüllen. Als erfolg-
reiche Exportnation 
sind wir darauf ange-
wiesen, dass Waren 
möglichst schnell von 
A nach B kommen. Zeit 
in der Logistik kann 
darüber entscheiden, 
ob ein Flugzeug abhe-

ben kann oder nicht, wenn Er-
satzteile für Produktionspro-
zesse gebraucht werden. 

Die Migrationsfrage hat die 
Diskussion zuletzt in Europa 
überschattet. Viel wurde er-
reicht: Statt 890.000 Erstasyl-
anträge wie in 2015 verzeichne-
te Deutschland im Vorjahr nur 
noch 160.000 Anträge. Die Eu-

ropäische Union stellt die Si-
cherung der Außengrenzen 
und die Bekämpf ung der 
Fluchtursachen in den Mittel-
punkt. Der EU-Arabien-Gipfel 
ist eine weitere positive Initia-
tive, um die Migration zu be-
grenzen. 

Europa hat so viele wunderbare 
Orte mit viel Kulturgeschichte 
und noch schöneren Stränden, 
dass ich gerne all diese Länder 
bereise. Weder Roaming-Ge-
bühren noch das Wechseln von 
Bargeld oder gar die Sorge, die 

Lieblingsserien wegen Geoblo-
cking bei Amazon Prime nicht 
sehen zu können, hindern mich 
daran. Zuletzt konnte ich auf 
Mallorca gemeinsam mit vielen 
anderen jungen Europäern gu-
ten französischen Wein, tolle 
spanische Paella und deutsche 
E-Bikes genießen. Eine beson-
ders schöne Seite Europas.

Meine Bitte: Begeistern Sie 
Ihre Mitmenschen von diesen 
und vielen anderen Vorteilen. 
Genau wegen dieser Vorteile 
brenne ich für Europa.

Johannes 
Ferstl:

„Europa 
nicht den 

Populisten 
überlassen“

Will die Menschen für Europa begeistern: Johannes Ferstl kandidiert auf der Lan-
desliste der CDU Nordrhein-Westfalen am 26. Mai für das Europäische Parlament.
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Stadtgespräch: Was treibt Sie 
an, warum sind Sie in der Poli-
tik?
Dennis Radtke: Vor allem die 
Erkenntnis, dass es besser ist, 
sich selbst politisch zu engagie-
ren, als sich regieren zu lassen. 
Das haben mir schon meine bei-
den Großväter vorgelebt. Für 
mich ist es ein Privileg, dass ich 
mein Hobby zum Beruf machen 
konnte. Es gibt mir die Möglich-
keit, ständig mit vielen Men-
schen in Kontakt zu kommen, 
ihre Lebenssituation durch poli-
tische Rahmenbedingungen 
konkret zu verbessern. Diese 
Möglichkeit motiviert mich 
stets aufs Neue.

Woher kommt Ihr Interesse an 
der Europäischen Union?

Ich bin der festen Überzeugung, 
dass Frieden, Sicherheit und 
Wohlstand in Europa langfristig 
nur gemeinsam garantiert wer-
den können. Sowohl wirtschaft-
lich als auch persönlich profitie-
ren wir alle tagtäglich von den 
politischen Rechten und Frei-
heiten, um die wir in Brüssel rin-
gen. Wir müssen weiterhin dafür 
streiten, dass sich auch in Zu-
kunft die EU-Mitgliedsstaaten 
aufeinander verlassen können.

Was ist Ihr politisches Her-
zensthema?
Als Gewerkschaftsmitglied lie-
gen mir faire Bedingungen auf 
dem Arbeitsmarkt besonders 
am Herzen. Deswegen setze ich 
mich nachdrücklich für eine in-
dustriefreundliche Europapoli-

tik ein, um vor allem auch in 
unserer Region gut bezahlte  
Arbeitsplätze in der Industrie 
dauerhaft zu  erhalten. Ein  zwei-
tes Thema steht für mich ganz 
oben an: Die Sicherheitspolitik, 

sie ist so relevant wie nie. Vor-
dringlich müssen wir die euro-
päische Außenpolitik stärken, 
Fluchtursachen bekämpfen und 
der Grenzschutzagentur Fron-
tex umfassend mehr Befugnisse 

geben. Die Grenzsicherung ist 
und bleibt eine zentrale Aufgabe 
der EU.

Wie gehen Sie mit der AfD und 
weiteren Rechtsaußen im Eu-
ropäischen Parlament um?
Die Zustimmung, die populisti-
sche Parteien in Europa erfah-
ren, ist besorgniserregend. Auf 
der anderen Seite führt eine Par-
tei, die sich offen für einen Aus-
tritt Deutschlands aus der EU 
starkmacht, uns vor Augen, wie 
realitätsfern sie ist. Sie demas-
kiert sich selbst. Man schaue nur 
nach Großbritannien: Da sieht 
man das Ergebnis einer solchen 
Politik. Das kann niemand wol-
len. Die Rechtspopulisten sind 
eine Gefahr für Europa.

Was sehen Sie als Ihre persön-
liche Herausforderung?
Dazu beizutragen, Bürgerinnen 
und Bürgern Europa näherzu-
bringen, welche direkten Vortei-
le die EU für uns alle hat. Europa 
passiert ja nicht nur in Straßburg 
und Brüssel, sondern bei uns vor 
Ort, vor jeder Haustür. Europa 
geht jeden etwas an – viel mehr 
kommunale Projekte profitieren 
von EU-Fördermitteln, als viele 
Menschen denken. Sie darüber 
zu informieren, das sehe ich als 
eine ganz wichtige Aufgabe an.

Azubi-Ticket für ganz NRW
Ab August dürfen Azubis 

mit Bus und Bahn durch 
ganz NRW fahren – und zahlen 
dafür lediglich einen Zuschlag 
in Höhe von 20 Euro auf das 
West fa len-Verbu nd-Ticket . 
„Mit dem Azubi-Ticket setzt die 
Landesregierung ein wichtiges 
Wahlversprechen um“, erklärt 
CDU-Kreisvorsitzender Arnd 
Hilwig. Er forderte die Hand-

werksbetriebe auf, das landes-
weite Azubi-Ticket als Chance 
zu sehen, um Ausbildungsplätze 
noch attraktiver zu gestalten. So 
könnten sie sich finanziell am 
Azubi-Ticket ihrer Auszubil-
denden beteiligen.

Auch das Handwerk begrüßt 
die Einführung des Azubi-Ti-
ckets. „Das ist ein richtiges Sig-

nal für die Gleichwertigkeit von 
beruflicher und akademischer 
Bildung“, sagt der Präsident der 
Ha ndwerk sk a m mer Dor t-
mund, Berthold Schröder. Der 
Inhaber der Georg Schröder 
Schreinerei und Holzbau 
GmbH in Bockum-Hövel wört-
lich: „Das Azubi-Ticket wird 
die Mobilität der Auszubilden-
den erhöhen. Bei dem Ticket-
Preis können wir uns allerdings 
noch eine Verbesserung vor-
stellen.“

Anspruch auf das landesweite 
Azubi-Ticket haben alle, die 
eine Ausbildung, einen Bundes-
freiwilligendienst oder ein  
Freiwilliges Soziales oder Öko-
logisches Jahr absolvieren. Au-
ßerdem profitieren Meister-
schüler sowie Beamtenanwärter 
des mittleren Dienstes.

„Eine wirklich gute Sache“: Der Präsident der Handwerkskammer Berthold Schröder 
und CDU-Kreisvorsitzender Arnd Hilwig begrüßen die Einführung des neuen landes-
weiten Azubi-Tickets.

„Europa ist vor 
jeder Haustür“ 

Für faire Bedingungen auf dem Arbeitsmarkt kämpft Dennis Radtke (CDU) unentwegt: fast zehn Jahre lang als Gewerkschafts-
sekretär der IG Bergbau, Chemie und Energie – und seit Mitte 2017 als  Europaabgeordneter, als Mitglied im einflussreichen 
Ausschuss für Beschäftigung und soziale Angelegenheiten. In Brüssel vertritt er die Interessen des Ruhrgebiets und damit auch 
der Stadt Hamm. 

Kämpfen gemeinsam für Europa:  (von links) EVP-Spitzenkandidat Manfred Weber 
und Europaabgeordneter Dennis Radtke

Auf dem Weg zu einem 
vitalen Technologie- 

und Wissenschaftsstandort 
kommt die Stadt Hamm  er-
neut einen großen Schritt vor-
an. In direkter Nachbarschaft 
zur Hochschule Hamm-Lipp-
stadt wird in diesem Frühsom-
mer mit dem Bau des  Innova-
tionszentrums begonnen.  

„Das wird die Schnittstelle für 
den Wissenstransfer in die 
heimische Wirtschaft“, sagt 

Dr. Richard Salomon (CDU), 
Aufsichtsratsvorsitzender der 
Wirtschaftsförderung Hamm. 
Das Innovationszentrum wer-
de der Ort sein, an dem junge 
Existenzgründer ausprobie-
ren können, ob sich ihre Erfin-
dungen und Geschäftsideen 
praktisch umsetzen lassen. 
„Dafür wird“, so Salomon, 
„modernste Infrastruktur zur 
Verfügung gestellt – so ein S1-
Labor für biochemische und 
medizinische Untersuchun-
gen sowie ein Technikum für 
Fertigungsstraßen und Pro-
dukttests.“

Zentrum für 
Innovationen
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Europa-
Millionen
für Hamm

„Wir profitieren 
von Europa“
Fortsetzung von Seite 1

dass Europa eine Gemeinschaft von 
Egoisten ist, in der jeder vor allem 
die eigenen Interessen verfolgt. 
Auch aktuell habe ich den Ein-
druck, dass die nationalen Interes-
sen immer häufiger über das große 
Ganze gestellt werden. Dieser Ein-
druck wird durch die Populisten 
zusätzlich verstärkt. Bei der Euro-
pawahl am 26. Mai müssen wir ver-
hindern, dass Europa in die Hände 
dieser Leute fällt. 

Wie ist Ihre Vorstellung von Eu-
ropa? 
In Teilen müssen wir zurück zu den 
Wurzeln. Europa wurde von Frauen 
und Männern gegründet, die von  

 
 
 
 
den Erlebnissen des Zweiten Welt-
kriegs tief geprägt waren – und die 
dementsprechend gehandelt  ha-
ben; vielfach aus einer christlichen 
Überzeugung heraus. Bis heute ist 
Europa ein Garant für Frieden und 
Sicherheit: Das müssen wir gerade 
gegenüber den Menschen betonen, 
die an Europa zweifeln. Darüber 
hinaus brauchen wir ein starkes Eu-
ropa, um in der Welt Gehör zu fin-
den. Das sage ich auch mit Blick auf 
die Entwicklung Amerikas unter 
einem Präsidenten Donald Trump. 
Zudem ist  ein gemeinsames euro-
päisches Bewusstsein nicht zuletzt 
mit Blick auf die wirtschaftlichen 
Interessen wichtig.  Auch in diesem 
Bereich gilt  die altbewährte Devi-

se: Gemeinsam sind wir stärker. 

Gibt es überhaupt noch ein euro-
päisches Bewusstsein? 
Auf jeden Fall, da bin ich mir ganz 
sicher. Fakt ist aber, dass uns die 
Vorzüge an vielen Stellen allzu 
selbstverständlich geworden sind. 
Deshalb fallen die Errungenschaf-
ten nicht mehr so ins Gewicht wie 
in der Vergangenheit. Die gemein-
same Währung ist dafür ebenso ein 
Beispiel wie die offenen Grenzen 
zwischen den EU-Staaten. Darüber 
hinaus sind die Länder Europas 
aufgrund der gemeinsamen Ge-
schichte ganz ähnlich geprägt. 
Vielfach gibt es gemeinsame Tradi-
tionen und Perspektiven. All das 
müssen wir uns wieder stärker ins 
Bewusstsein rufen, wenn wir über 
Europa sprechen – und über die 
Zukunft Europas entscheiden.

Heinrich-von-Kleist-Forum	 4,5 Mio. Euro

Qualifizierung 	 3,4 Mio. Euro



Stadtteilzentrum West	 3,3 Mio. Euro

Heinrich-von-Kleist-Forum	 4,5 Mio. Euro

LIFE-Projekte	 5,8 Mio. Euro
Landwirtschaft	 2,8 Mio. Euro

Lippepark 	 2,3 Mio. Euro

Erlebensraum Lippeaue	 5,9 Mio. Euro

Qualifizierung 	 3,4 Mio. Euro
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Wir hatten vor zwei Jahren 
beschlossen, den Be-

darf an Kita-Plätzen mit bis zu 
elf neuen Kitas zu decken“, er-
läutert die CDU-Ratsfrau, „und 

haben bereits zuletzt  grünes 
Licht für zwei Maßnahmen be-
schlossen, die über diese ur-
sprüngliche Bedarfsfeststel-
lung hinausgehen. Damit 

reagieren wir auf die steigenden 
Kinderzahlen.“ Natürlich bedeu-
te das weitere Kraftanstrengun-
gen, um der zunehmenden 
Nachfrage in der frühkindlichen 
Bildung  gerecht zu werden. 
„Aber diese Kraftanstrengungen 
lohnen sich. Schließlich ist 
Hamm für viele Menschen ein 
attraktives und lebenswertes 
Stück Heimat, in dem man mit 
seiner Familie gerne wohnt.“

Die Stadt Hamm werde, kün-
digt Schwienhorst an, den Kita-
Ausbau weiter vorantreiben. 
Ziel des Programms sei es, wie 
bisher in Hamm alle Rechtsan-
sprüche auf einen Betreuungs-
platz zu erfüllen. Auch sollten 
die Auswahlmöglichkeiten für 

Familien hinsichtlich der Ange-
bote vergrößert werden. Es sei 
schon ganz viel erreicht worden, 
„aber wir müssen uns noch wei-
ter anstrengen, um allen Kin-
dern in Hamm einen guten Bil-
dungsstart zu ermöglichen“. 

„Ich bin auch sehr froh, dass wir 
mit der nötigen Flexibilität auf 
absehbare Engpässe reagieren 
können, wie man jetzt im Dorf 
Uentrop mit der Erweiterung 
der Kita sehen kann. Für zehn 
Kinder unter drei Jahren wird 
dort zum nächsten Kita-Jahr ein 
Betreuungsangebot geschaffen, 
um einer Unterversorgung vor-
zubeugen“, lobt Schwienhorst 
das gute Zusammenwirken von 
Politik und Verwaltung.

Vera Dunkel-Gierse ist neue Bezirksvorsteherin in Bockum-Hövel

Mit Freude nach vorne, 
mit Trauer im Rückblick 
Vera Dunkel-Gierse ist 

neue Bezirksvorsteherin 
in Bockum-Hövel: In der März-
Sitzung der Bezirksvertretung 
wurde die stellvertretende 
CDU-Kreisvorsitzende ohne 
Gegenstimme gewählt. Gleich 
nach ihrer Wahl zeigte sie sich 
voller Tatendrang: „Ich freue 
mich über diese Wahl – und ich 

habe große Lust darauf, die Zu-
kunft in diesem tollen Stadtbe-
zirk mitzugestalten.“ Zu den 
ersten Gratulanten gehörte An-
dreas Schwienhorst als Vorsit-
zender der CDU-Fraktion: „Wir 
freuen uns auf die Zusammen-
arbeit und sind uns ganz sicher, 
dass Vera Dunkel-Gierse eine 
hervorragende Bezirksvorste-
herin für Bockum-Hövel wird.“ 

Sowohl die neue Bezirksvorste-
herin als auch der CDU-Frakti-
onsvorsitzende erinnerten an 
Udo Helm, der Ende Januar 
überraschend im Alter von 71 
Jahren verstorben war. In einer 
bewegenden Trauerfeier hatte 
Oberbürgermeister Thomas 
Hunsteger-Petermann die viel-
fältigen Verdienste des langjäh-
rigen Bezirksvorstehers gewür-
digt: „Udo Helm hatte ein 

großes Herz für alle Vereine, 
Einrichtungen und Gruppen in 
Bockum-Hövel. Er war ein 
Kommunalpolitiker im besten 
Sinne, der immer die Nähe zu 
den Menschen gesucht hat. Sei-
ne Tür stand stets für alle offen. 
Umso mehr sind wir traurig da-
rüber, dass er nicht mehr unter 
uns ist.“

Mehr Kitas für einen 
guten Bildungsstart

Europa	
wählen
Bei der Europawahl bestehen 
drei Möglichkeiten, die Stimme 
abzugeben:

Briefwahl direkt im Wahlamt 
vornehmen: montags bis don-
nerstags von 8.30 Uhr bis 15.30 
Uhr und freitags von 8.30 Uhr bis 
12.30 Uhr im Rathaus am Theo-
dor-Heuss-Platz 16 oder im Ver-
waltungsgebäude Unnaer Straße 
12 in Hamm-Rhynern
Briefwahlunterlagen anfor-
dern: entweder per Wahlbe-
nachrichtigungskarte oder on-
line unter www.hamm.de
Im Wahllokal wählen: am 26. 
Mai von 8.00 bis 18.00 Uhr 

CDU-Wahlservice
Alle Fragen zur Europawahl be-
antwortet Ihnen das Bürgerbüro 
der CDU Hamm in der Oststra-
ße 49 (Tel. 02381 / 92 19 20). 
Auch beim Anfordern Ihrer 
Briefwahlunterlagen oder als 
Wahltaxi zum Wahlamt und 
Wahllokal stehen wir Ihnen zur 
Verfügung. 

Europa-Termine
Treffen Sie den Europaabge-
ordneten Dennis Radtke
Freitag, 17. Mai
10:00 Uhr 	� Wochenmarkt 

Bockum-Hövel
11:30 Uhr	� Wochenmarkt 

Liebfrauenkirche 
14:30 – 	 �Infostand Weststraße
17:00 Uhr 	 (Höhe Sparkasse)
17:30 Uhr  	� Europa schafft 

Erlebensraum 
(geführter Spaziergang 
durch den Erlebens-
raum Lippeaue –      
Treffpunkt: Parkplatz 
am Ruderclub Hamm)

18.30 Uhr      ��Europa muss man 
richtig machen* 
(Grill’n Chill in der 
Lippeaue – Ruderclub, 
Jupp-Eickhoff-Weg 2)

Europaabend mit Gesund-
heitsminister Jens Spahn 
Mittwoch, 22. Mai
19.30 Uhr 	�� Biergarten am 

Alten Fährhaus im 
Kurpark* 
(bei schlechtem Wetter 
im Fährhaus)

*Anmeldungen 
per Mail an kv.hamm@cdu.de 
oder telefonisch unter  02381/921920

Die Kita-Landschaft in Hamm wird um bis zu 345 Betreuungsplätze für Kinder im Alter von vier Monaten bis zur Einschulung 
erweitert. „Mit der jüngsten Ratsentscheidung werden die bisherigen Prognosen nicht nur erfüllt, sondern übertroffen“, freut 
sich die Vorsitzende des Kinder- und Jugendhilfeausschusses, Judith Schwienhorst. 

Voller Tatendrang für ihren Stadtbezirk: 
Bockum-Hövels neue Bezirksvorstehe-
rin Vera Dunkel-Gierse

Hat sich große Verdienste um Bockum-
Hövel erworben: der verstorbene Be-
zirksvorsteher Udo Helm

Besserer Brandschutz
Drei neue 
Löschfahrzeuge

Um den Brandschutz zu 
verbessern, erhält die 

Hammer Feuerwehr drei neue 
Löschfahrzeuge des Typs HLF 
20. In ihre Anschaffung inves-
tiert die Stadt Hamm 1,4 Milli-
onen Euro.

Die Löschfahrzeuge, die jeweils 
neun Feuerwehrleuten Platz  
bieten, sind technisch hochmo-
dern ausgestattet. So ermögli-
chen im Innenraum befindliche 
Atemschutzgeräte das Anlegen 
des Atemschutzes bereits wäh-
rend der Anfahrt. Die Fahrzeuge 
führen umfangreiche Ausrüs-
tungen zur Brandbekämpfung, 
eine Wärmebildkamera und 
mindestens 1600 Liter Lösch-
wasser mit. Die Pumpenleistung 
beträgt 2000 Liter pro Minute. 
Zusätzlich haben sie Werkzeuge 
zur technischen Hilfe an Bord, 
insbesondere einen hydrauli-
schen Rüstsatz zur Öffnung von 
verunglückten Pkw.
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Stadt plant, Land zahlt

B63n-Planung hat
Modellcharakter

Die Stadt Hamm geht neue 
Wege: Sie übernimmt an-

stelle des eigentlich zuständigen 
Landesbetriebs NRW Straßen die 
Planung für die B63n. Für NRW-
Verkehrsminister Hendrik Wüst 
(CDU) hat diese Vereinbarung 
„absoluten Modellcharakter“. Sie 
sei „ebenso zielführend wie inno-
vativ“, sagte er bei der Vertragsun-
terzeichnung in Hamm.

Um die Planung schneller voran-
zutreiben, hatte OB Thomas 
Hunsteger-Petermann angebo-
ten, zwei Ingenieure zusätzlich 
einzustellen und die Kosten da-
für dem Land Nordrhein-West-
falen in Rechnung zu stellen. 
„Zusammen mit der Stadt kön-
nen wir erheblich schneller zum 
Bau dieser wichtigen Verbin-

dung kommen“, betonte der Mi-
nister, „mit seiner Initiative, die 
Aufgabe  zu übernehmen, hat der 
Oberbürgermeister bei mir offe-
ne Türen eingerannt. Die neue 
B63-Trasse wird eine ganz wich-
tige Verbindungsachse von der 
Innenstadt zur A2 in Bönen.“

Die B63n soll den Verkehr in  
Pelkum und im Hammer Wes-
ten deutlich entlasten. Die Kos-
ten für das Straßenprojekt selbst 
veranschlagt der Bund mit rund 
60 Millionen Euro, der Pla-
nungszeitraum wird mit bis zu 
zehn Jahren beziffert. Geführt 
werden soll die B63n auch über 
den stillgelegten Rangierbahn-
hof, der dadurch auch für Gewer-
beansiedlungen ertüchtigt wer-
den kann.

Vereinbarten die innovative B63n-Planung: NRW-Verkehrsminister Hendrik Wüst 
und Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann

Vorteil für mehr als 3.500 Haushalte und 275 Unternehmen

Schnelles Internet   
per Glasfaser
Großer Standortvorteil für Hamm: Mehr als 3.500 Haushalte und 275 Unternehmen im Hammer 
Stadtgebiet werden schon bald an das rund 350 Kilometer lange Glasfasernetz angeschlossen.  
Den Zuschlag für Planung, Bau und Betrieb des Glasfasernetzes hat die lokal ansässige Bieter-
gemeinschaft aus einem Tochterunternehmen der Stadtwerke Hamm und der HeLi NET Tele-
kommunikation erhalten.

Nach der Vertragsunter-
zeichnung zeigte sich 

Oberbürgermeister Thomas 
Hunsteger-Petermann sehr zu-
frieden: „Die Versorgung mit 
schnellem Internet kann ein 
zusätzlicher Aspekt dafür sein, 
dass sich Bürger und Unterneh-
men verstärkt in unserer Stadt 
niederlassen.“ 

Im Frühjahr 2017 hatte die 
Stadt Hamm, nachdem der Zu-
wendungsbescheid für den 
Glasfaser-Ausbau vorlag, das 
erforderliche Auswahlverfah-
ren für einen passenden Betrei-
ber gestartet. Dabei stellte sich 
die Bietergemeinschaft Stadt-
werke / HeLi NET als wirt-
schaftlichster Bewerber heraus. 
Den endgültigen Förderbe-
scheid mit der genauen Förder-
summe erhält die Stadt Hamm, 
sobald die Bundesnetzagentur 
und die Fördergeber den Ko-
operationsvertrag überprüft 
haben. 

„Wir gehen davon aus, dass  
wir den maßgeblichen Förder- 
bescheid im Laufe des Junis  
erhalten“, erklärte Oberbürger-
meister Thomas Hunsteger-

Petermann. „Gleichzeitig 
hoffen wir darauf, dass 
sich die Fördersumme mit 
Blick auf die tatsächlichen 
Kosten noch einmal deut-
lich erhöht. Schließlich 
hat es insbesondere im 
Tief bau-Bereich zuletzt 
enorme Preissteigerun-
gen gegeben.“  

Die Stadt Hamm wird  
die geförderte Investitions-
summe an die Bieterge-
meinschaft Stadtwerke / 
HeLi NET weiterrei- 
chen. Deren klarer Auftrag 
ist es, alle in den „weißen 
Flecken“ bef indlichen 
Immobilien mit eigenen 
Glasfaseranschlüssen zu 
versorgen. Realisiert wer-
den wird ein hochwerti-

ges FTTB-Netz, dessen Glasfa-
serkabel bis in die Gebäude 
führen. Die Baumaßnahmen 
sollen bis Ende 2021 abge-
schlossen sein.

Justizvollzugsschule erwägt Hamm als zweiten Standort

„Große 
Chance für 
Bockum-
Hövel“ 
Die frühere Außenstelle 

des Friedrich-List-Be-
rufskollegs an der Berliner 
Straße in Bockum-Hövel, die 
im Sommer 2018 geschlossen 
wurde, könnte auch künftig 
Schulstandort bleiben. Denn:  
Die  Justizvollzugsschule NRW 
prüft derzeit Möglichkeiten 
zur Nutzung des Gebäudes für 
einen zweiten Standort. 

Die Justizvollzugsschule wur-
de 1952 gegründet und hat ih-
ren Hauptstandort seit 2015 in 
Wuppertal-Ronsdorf. Sie ist 

die einzige Berufsfachschule 
für die jeweils zweijährige the-
oretische Ausbildung des allge-
meinen Vollzugsdienstes, des 

Werkdienstes, des mittleren 
Verwaltungsdienstes im Justiz-
vollzug und des Abschiebungs-
haftvollzuges des Landes Nord-
rhein-Westfa len. Da die 
Kapazitäten in Wuppertal nicht 
ausreichen, könnte bereits mit 
Ausbildungsbeginn am 15. Sep-
tember in Hamm der zweite 
Schulstandort in NRW gegrün-
det werden. „Die kurzfristige 
Gelegenheit, zweiter NRW-
Standort der Justizvollzugs-
schule zu werden, ist für unsere 
Stadt – und speziell für Bo-
ckum-Hövel – eine große 
Chance: Bis zu 100 junge Men-
schen werden hier während ih-
rer Ausbildung lernen und  
leben“, betont Oberbürger-
meister Hunsteger-Petermann.

Wenn sich die Möglichkeit re-
alisieren lässt, könnten die an-
gehenden Justizvollzugsbeam-
ten künftig in Bockum-Hövel 
im „Internats-Prinzip“ (Unter-
richt, Wohnen und Verpf le-
gung) ausgebildet werden. Mit 
Blick auf die Standorte der Jus-
tizvollzugsanstalten des Lan-
des Nordrhein-Westfalen wie 
auch der Dozentengewinnung 
wäre die Lage in Hamm beson-
ders günstig. Die Vorteile: Das 
Schulgelände bietet genügend 
Platz für theoretischen und 
praktischen Unterricht sowie 
für die Verwaltung und ausge-
zeichnete Bedingungen, um 
dem ausbildungsbedingt ho-
hen Bedarf an Sportmöglich-
keiten gerecht zu werden. 

Die NRW-Justizvollzugsschule prüft die Möglichkeit, die ehemalige Außenstelle 
des List-Berufskollegs als zweiten Standort zu nutzen.
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Der Hammer Tierpark steht 
vor spannenden Zeiten – im 
doppelten Sinne: mit dem 
Start der kompletten Moder-
nisierung der Zoo-Anlage 
und einer Krimi-Lesung der 
Autorin Sabine Gronover.

Der Tierpark wird noch 
schöner, noch besser: In 

den Umbau investiert die Stadt 
Hamm in mehreren Abschnit-
ten bis 2022 insgesamt zwölf 
Millionen Euro. Noch vor den 
Sommerferien geht es los: Als 
erste Maßnahme wird der Park-
platz erweitert. Nächstes Pro-
jekt ist die attraktive Erneue-
rung des Spielplatzes, die nach 
Abschluss des zurzeit laufen-
den Gestaltungswettbewerbs 
voraussichtlich im November 
beginnen wird. 

Weitere Schwerpunkte sind die 
Verbesserung des Tierwohls 
mit artgerechten Gehegen, die 
Errichtung einer Indoor-Spiel-
halle mit angegliederter Gast-
ronomie, die Verlegung des 
Eingangsbereichs (mit Kassen-
bereich, Zooschule, Zoo-Shop 
sowie Umkleide- und Sozial-
räumen) und die Sanierung des 
Tier-Asyls.

Und am 4. Juli ist um 19 Uhr 
Hochspannung im Tierpark an-
gesagt, wenn Sabine Gronover 
auf Einladung der stellvertreten-
den CDU-Fraktionsvorsitzen-
den Judith Schwienhorst aus  
ihrem Krimi „Wölfe im Münster-
land“ liest. Das aktuelle Buch der 
gebürtigen Heessenerin spielt in 
Teilen auch im Tierpark. 

Worum geht es? Der Fund einer 
toten Ziege verstört die Bewoh-
ner des beschaulichen Ortes 
Oelde im Münsterland. Der 
Wolf ist zurückgekehrt! Mirela 
Schulze Brinkhoff, die alte Mut-
ter eines Großgrundbesitzers, 
prophezeit, dass mit dem Wolf 
auch das Unglück Einzug hält. 

Sie behält Recht: Ihre Schwie-
gertochter wird tot auf der Pfer-
deweide aufgefunden, mit zer-
bissener Kehle. Die polizeilichen 
Untersuchungen ergeben, dass 
sie vor den Bissen erschlagen 
wurde. Allen wird klar, dass ein 
gewissenloser Mörder sein Un-
wesen treibt ...

Schon heute können die Leser 
des „Stadtgesprächs“ bei dem 
Gewinnspiel (siehe Infokasten) 
dreimal zwei Familien-Einla-
dungskarten für die Lesung ge-
winnen. Diese Karten berechti-
gen gleich zweimal zum freien 
Eintritt in den Tierpark: sowohl 
am Lesungstag als auch an ei-
nem frei wählbaren Folgetag.

Sein Antrieb: die Menschen
Für seine Mitbürger, für bes-

sere Lebensbedingungen 
setzt er sich seit mehr als 50 Jah-
ren mit großem Idealismus ein: 
Hermann Aßhoff. Zuerst in 
Westtünnen, später im gesam-
ten Stadtbezirk Rhynern.

Sein Engagement begann 1967. 
Die erste kommunale Neuord-
nung stand bevor. Hermann 
Aßhoff wollte mitreden, mitge-
stalten – und entschied sich für 
den Weg in die Politik: „Um 
eine Stimme zu haben, haben 
wir die CDU-Ortsunion ge-
gründet.“ Mit Erfolg: Ein Jahr 
später kam – wie gewünscht – 
Westtünnen zur Stadt Hamm.

Aßhoff blieb politisch aktiv: als 
Mitglied im Sozialausschuss, 
als Ratsherr. Und nach der 
zweiten Gebietsreform kandi-
dierte der heute 79-Jährige be-
wusst für die Bezirksvertretung 

Rhynern. Ihr gehörte er von 
1975 bis 2017 an und ist damit 
der am längsten amtierende Be-
zirksvertreter in Hamm. Als 
Vorsitzender der CDU-Be-
zirksfraktionen und von 2014 
an als Bezirksvorsteher stellte 
er maßgebliche Weichen.

„Unsere erste Idee war, dass die 
neun ehemals einzelnen Ge-
meinden ganz schnell zusam-
menwachsen. Glücklicherwei-
se setzte sich aber bald die 

Einsicht durch, dass jedes Dorf 
seinen eigenen Charakter be-
halten sollte.“ Zwei Leitent-
scheidungen stehen für Her-
mann Aßhoff ganz oben auf der 
Liste: die Errichtung der Kon-
rad-Adenauer-Realschule im 
Dreiländer-Eck („eine wirkli-

che Vorzeigeschule“) und die 
Gründung des Gewerbeparks 
(„geplant waren 600 Arbeits-
plätze, jetzt sind es über 6000 
Beschäftigte“). Zwei andere 

Maßnahmen sind ihm eben-
falls wichtig. „Wir haben eine 
Menge neuer Fahrradwege ge-
staltet, zuletzt den Alleen-Rad-
weg“, freut sich der begeisterte 
Radfahrer, „hier kreuzen sich 
zahlreiche Routen.“ Und auch 
für das jüngste Projekt begeis-
tert sich der Naturfreund: die 
Schaffung von Blühwiesen und 
Blühstreifen. „Das ist eine tolle 
Sache. Schön für alle, die hier 
leben, vor allem gut auch für die 
Artenvielfalt.“

Für seine Verdienste ist Her-
mann Aßhoff 2001 mit dem 
Bundesverdienstkreuz ausge-
zeichnet worden. Und Ende 
2018 mit dem Wappenteller der 
Stadt Hamm. Oberbürgermeis-
ter Thomas Hunsteger-Peter-
mann würdigte ihn: „Die Men-
schen in seinem Stadtbezirk 
waren immer sein Antrieb – 
und sind es bis heute.“

Günstige Wohnungen

Gute Nachricht
für Mieter
Gute Nachricht für Mieter: Im 
Vergleich mit anderen Städten 
ist der Hammer Wohnungs-
markt trotz erhöhter Nachfrage 
gut aufgestellt. „Wir sind“, so 
CDU-Stadtentwicklungs-Ex-
perte Jörg Holsträter, „weit ent-
fernt von Engpässen oder auch 
hohen Mieten wie zum Beispiel 
in Münster oder Düsseldorf. 
Das liegt auch an der erfreuli-
chen Bautätigkeit, nicht zuletzt 

durch unsere stadteigene Woh-
nungsbaugesellschaft HGB.“

Erfreulich sei auch die Anhe-
bung der Mietkosten-Richtwer-
te für Sozialhilfeempfänger 
durch die Bundesregierung: 
„Das ist ein ebenso richtiger wie 
notwendiger Schritt“, betont 
Holsträter. „Wir hatten teilwei-
se schon das Problem, dass 
selbst Neubauten der HGB für 
Leistungsbezieher zu teuer wa-
ren.“ Damit dieses Problem in 
Zukunft nicht mehr entstehe, 
müssten die jetzt angehobenen 
Richtwerte regelmäßig aktuali-
siert werden.

Krimi 
im 
Tierpark

Das Krimi-
Gewinnspiel
Die Chance, Eintrittskarten 
für den Hammer Tierpark 
und die Autoren-Lesung 
„Wölfe im Münsterland“ zu 
gewinnen, hat jeder, der die-
se Frage richtig beantwortet:
Im Hammer Tierpark gibt es
a) Tiger?
b) Elefanten?
c) Wölfe?
Ihre Antwort schicken Sie  
an die CDU Hamm (Ost- 
straße 49, 59065 Hamm) 
oder  per Mail an gewinnspiel-
tierpark@cdu-hamm.de

Als Bezirksvorsteher eröffnete Hermann Aßhoff die ausgebaute Dambergstraße in 
Westtünnen – ein wichtiges Projekt nach 30 Jahren Planung.

Neues Schüler-Ticket: 

Mehr Mobilität
Durch das neue Schulweg-Mo-
natsticket mit Freizeitnutzen be-
kommen Schüler in Hamm ab 
dem kommenden Schuljahr 
mehr Mobilitätsmöglichkeiten: 
Es ist nicht mehr nur auf den 
Schulweg beschränkt, sondern 
kann den ganzen Tag für alle 
Strecken genutzt werden.  
Voraussetzung ist, dass ein  
Anspruch auf Übernahme von 
Schülerfahrkosten besteht. Das 
Ticket kann online unter www.
hamm.de/schulwegticket.html 
beantragt werden. Dort gibt es 
auch alle Informationen.
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